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Frankreichs Tritdensbmitscftoft 2914
Vor» England durchkreuzt.

Der frühere !Minister des Neueren , Gabriel Hanotaur.
Verfasser einer Anzahl von Geschichtswerken, veröffentlicht!
jn Lieferungen eine Geschichte des Weltkrieges, zu der ihm'
wie zu seinen früheren Schriften, die Akten des französischen
Auswärtigen Amtes zur Verfügung gestellt wurden. Für uns
«nd daraus die Dokumente von besonderem Interesse, die
Frankreichs Friedensbereitschaft zurzeit der Marneichlacht im
Jahre 1914 beweisen.

Gerüchtweise war auch in Deutschland bekannt geworden
daß in der Zeit der ersten Marneschlacht im! amtlichen Frank¬
reich Friedenswünsche laut wurden, und daß England die
Pläne des -Ministeriums Viviani durch Drohungen zerschlug'
Dokumentarische Beweise fehlten bisher. Die liefert nun
Hanotaur, der sich ijt der 101. Lieferung seiner Kriegsge¬
schichte für die Wahrheit des folgenden Vorgangs verbürgt:

Als Mr Zeit der Marneschlacht zahlreiche französische
Politiker von Einslust den sofortigen Frieden mit DeutsÄanb
verlangten, schickte England ein Ultimatum nach Bordeaux
wohin bekanntlich die französische Regierung ihren Sitz ver¬
legt hatte, in dem gesagt wurde : wenn Frankreich den Frie¬
densschritt nicht rückgängig mache,werdeseine Küste von der
britischen Flotte blockiert. Frankreich hatte damals die Ver¬
mittlung der Vereinigten Staaten von Amerika angerufen
Be: der französischen Regierung, so berichtet Hanotaur , er¬
schienen drei amerikanische Gesandte — der damalige Bor-
ichafter in Paris mit seinem' Vorgänger und seinem Nach>-
folger— und sagten dem amtlichen Frankreich, es müsse durchi-
halten, weil die Vereinigten Staaten auf alle Falke in den
Krieg eingreisen würden. Das war im Herbst des Jahres
1914. „ Wir sind," sagten die drei Eisandten , „in Amerika
vorerst nur 50 000 einflustreiche Leute, die den Eintritt Ame¬
rikas in den Krieg verlangen, aber in einigen Zeit werden wir
hundert Millionen sein."

Und weiter bekundet Hanotaur , dast, zu derselben Zeit
eine bekannte amerikanische Persönlichkeit sagte, die Summe ■
die notwendig wäre, um ein Jahr lang unter dem amerika¬
nischen Volt den Hast gegen Deutschland großzuziehen, werde
zwar alle Begriffe übersteigen, aber sie werde sich lohnen.
Hanotaur meint so ist in der „Braunschweigischen Landes-
zeitung" zu lesen — die Herren Robert Bacon, Myron Herrick
und William Sharep . Der damalige Botschafter in Paris
war Herrick, der auch noch in Paris blieb, als der wenig-t>e-
Ehigte Sharep den Botschafterposten Übernahm. Dast auch
Roben Bacon zu den drei Gesandten gehörte, war iw-
wfern kein Zufall , als Bacon Teilhaber des Bankhauses
Pnrpont -Morgan war.

Auslieferung von Gemälden
. 23. Hebr. (WTB .) Wie die Blätter melden,

reist der -Minister für Kunst und Wissenschaft demnächst nach
Berlin, um die Förmlichkeiten wegen der nach dem' Friedens¬
vertrag auszuliefernden Gemälde' zu erledigen.

Auslanvspläne drs Grotzherzogs von Hessen?
<n,? “, r ' 5’ 23• ^ r- (WTB .) Nach einer Meldung des

’i . aus  dem Haag hat der ehemalige Erostherzog von
Hessen im Haag ein Haps erworben.
Kohlen - und Lrbensmtttelaustaufch mit Amerika.
. ®ie  amerikanische Kohle, die der deutschen chemischen Jn-
dustne geliefert wird, zahlt diese im Austausch hauptsächlich
aut Kali und Alaun. Die hierfür vereinbarten Preise, die
natürlich in amerikanischerValuta verrechnet werden, sind
äußerst günstig, doch erfolgt auch der Gegenwert von Amerika
ans nicht in bar , sondern durch Lieferung von Lebensmitteln.
Die ganze großzügige Transaktion ist durch das Reich ae-
regelt worden. ß a

Einigung über die Verreichung der
Eisenbahnen.

Karlsruhe,  23 . Febr. (WTB .) Ueber den Vertrags,
entwurf zwecks Verreichung der Eisenbahnen wurde in den
Verhandlungen in Berlin Ende letzter Woche in allen Punkten.
emMretzlich oer Entschädigungsfrage eine Einigung erzielt.
Dem Landtag wirdwohk Mitte dieser Woche der Vertraas -'
entwurf zugehen. ' a

Die Tariferhöhung der Bahnen.
Berlin,  23 . Febr. (WTB .) In der Landesveiiamm-

tung wurde der Gesetzentwurf über die hundertprozentige Er¬
höhung der Güter- und Viehtarife in dritter Lesung ange¬nommen. v . i a j

Süddeutsche Wasserbaupläne.
3 " München wurde gestern eine Entschließung anqe-

beL e* sich! um die gröstte Dchiffährtsstraste
des Deutschen Reiches handelt, durch deren Ausbau auch
große Mengen Kraftstrom erzeugt werden können. Dem
bayrischen Landtag geht heute ein Gesetzentwurf zu, der
für, die Kanalisierung des Maines von Aschaffenburg bis

unrb die Donaukanalisierung von Regensburq
bis Paffau als erste Rate den Betrag von 75 bezw 52 -Mil¬
lionen Mark vorfiehk.

Vorbereitungen zu dem Kriegsvrrbrechsrgericht
tu Leipzig.

B er l i n , 23. Febr . (WTB .) Die Abendblätter mel¬
den ans Leipzig: Der Vorsitzende des deutschen Anwalts-
Vereins richtete im Einvernehmen mit den Anwaltskammern
beim Reichsgericht eine Geschäftsstelleein, um die Vertei-,
d'gung derjenigen vorzubereiten, die gemäst der Forderung der
weiden °°r bcm ^ichsgericht zur Verantwortung gezögen

„Unstreitige Verbrecher^ . !
23‘ F^ k. (WTB .) Laut ..Nieuwe Rot-

lerdamfche Courant" berichtet der Pariser Korrespondent der
^ .lmes dast am Freitag von Vertretern der Alliierten in

Frage „Kriegsverbrecher" beschlossen wurde,
cm, iÄ- nb< Franrreich und Belgien zunächst die Aburteiluug
iJL *? W „unstreitigen Verbrechern" von Deutschland
LuHaL 1)05  gesamte Beweismaterial werde den
AnmM oorgelegt werden, vor denen auch eine
ioN-n ^ °ugen aus den alliierten Ländern erscheinen
liben Ä Deutschland bei dieser.„Probe aus seinen ehr-

'° Z» °ng-

Aus der WieSergntmachuugskommifsion
Wiedemutm̂n.̂ ' (WTB .) Der frühere Präsident der
das erklärte in einem Interview,
dast stim be  P ^ s" veröffentlicht, das Gerücht,
der Fraa? >, ss'm die Haltung feiner Kollegen in
Zufuhrenw ^ Aufschubs der Rheinlandsbesetzung zurück-
iKt i, |ei  D ' e Kommission habe sich Noch nie-
Das se? e ^ setzungsdauer der Rheinlande beschäftigt,
falle D . ^ lgave ine rn den Arbeitsbereich der Regierung
Deuts-bianx Wredergutmachungskommission könne wohl in den
arbeite, r,h anSe-̂ !tbcTl  Augelegenheiten Bestimmungen aus-
daß man Ä " ausführenlassen. Jonnart figte hinzu,
der ^ vorerst mit der Lieferung von Kohle und Vieh,
in, V-Ä?  F i®« ben in  ® öIb mii  anderen

grünt) stehenden Fragen beschäftigen werde.
Abwehr gegen Beschuldigungen Ser Aus-
~ ttefernugsltste.

Artillerie *n Uffirt-iir'‘ -b58tC’ ^ 8ebr . (WTB .) General der
erhebt Vern̂ ^ .« b^ frühere Armeeoberbefehlstzaber
'hn erhobem? Ä2^ 9?L^ b'^ b^ Auslieferungsliste gegen
Freiburq meip ^ Eschuimgungen. Als Ehrenbürger der Stadt
Mal auf de' Au-rÄ ^ schuldigen auf Gru.i(d deren er vier
w't Dexortationen n^ m^ ' ^ l$ r habe weder
Zu tun aebabt -r ^ o? e,rwustungen, noch Diebstählen etwas
fu.r französisch« ftriL * flMnfl  umzäunten Raumes

von hsbere, bei Montmedy-le Haute
luc die schle-küe an9corbrnet  worden als Repressalie
^anzösisch«Jfg Behandlung unserer Kriegsgefangenen durch
benutzt worden b ^ " ' ^  ^ auTn  ' ei  aber nur wenig

Kurssteigerung der Sparprämienanleihe
Berlin,  23 . Febr. (WTB .) ' Die deutsche Sparprämien-

anleche von 1919 war heute erstmalig mit 90.40 Prozent
notiert. Wie bekannt, waren von den Zeickmern für

1000 Mark deutsche Sparprämienanleihe 500 Mark in fünf-
prozentiger heutscher Reichsanleihe, berechnet zum Nennwert
und 500 Marl in bar- zu entrichten. Da Kriegsanleihe zur
Zeit der Zeichuung 77.50 notierte., entsprach der tatsächliche
oSvrL bet Sparprämlenstückes einem Betrage von Mark
K Im freien Verkehr wurde - sie mit Mark 89 für
100 Mart und neuerdings sogar mit 69,75 gehandelt. Durcb
b'Ê „Preisbildung und durch die heutige amtliche Notiz
übê schrjjî Prozent ist mithin der Zeichnungspreis zbereits

Ein iaternationaler Kaufmannskongretz
in Frankfurt.

^ T.rankfusrt.  23 .Febr . WTB .) Am 2 3. April und
-^ 5‘ ondet in Frankfurt ein internationaler wirt-

schastspolitischer Kongrest statt. Die Einladungen für Teil¬
nahme an iykn gehen aus, von Vertretern der Stadt und den
Handelsiammern und den Vorsitzenden der bedeuten sten
Wirtschaftsverbände Deutschlands. Der Gedanke des Kon¬
gresses ist der, die praktischen Kauffeute der verschiedenen
Nationen zu einer vorurteilslosen Aussprache über dis 'Mög¬
lichkeiten der Verbesserung des internationalen Handels¬
verkehrs und der Herstellung dauernder friedlicher Bezieh
Hungen zwischen den oerschiedenen Völkern zusammenzuführen.

I Die Veranstutzer des Kongresses gehen von der Ueberzeugung
aus, dast auch die wirtschaftlichen Beziehungen der Völker in
einem internationalen Wirtschafts-Parlament auf dem Weg
einer freien Aussprache unter den Nationen besser ge-
regelt werden, als durch eine Kabinettspolitik, die mehr
oder weniger bestrebt ist, dem eigenen Lande aus egoistischen
oder imperialistischen Gründen Vorteile zu verschaffen, selbst
wenn dies berechtigten Interessen anderer Völker nicht ent¬
spricht. Auf der Tagesordnung des Kongresses stehen zunächst
die brennenden internationalen Wirtschaftsfragen, wie das
Kohlenproblem, die Valuta - und die Ernährungsfraqe.
Austerhem wird über die Verhältnisse der einzelnen Länder
und die Mögllchffeit der weiteren Lntmickluiig ihrer zukünftigen
internationalen Handelsbeziehungenvon hervorragenden Kauf
leuten der betreffenden Länder berichtet werden. Von beson-
derem Interesse werden dabei die Berichte aus Rustland,
dem Baltikum und aus anderen Ländern sein, über deren Ver¬
hältnisse noch große Unklarheit herrscht. Wie bekannt, wird
m Hrankf»rt vom 2. bis 11. Mai die zweite Franffurker
internationale -Messe abgehalten.

Die neue StäDteordunng
, Berlin,  23 . Febr. Nach den Abendblättern wird die
rm Ministerium des Innern fertiggestellte preustiscke Städte-
ordnnng dem Staatsministerium und der preustischen Landes-
versammlnng vorgelegt. Die Selbstverwaltung der Städte
wird darin erheblich ausgedehnt, und das 'Aufsicktsrecht der
Regierung auf wenige fest umrissene Zuständigkeitsgebiete
beschränkt. A lleGemeinden mit über 15 000 Seelen können
Stadtrechke erwerben. Die Stadtverordnetenversammlungen
bestehen an- acht bis einhundert, auf vier Jahre gewählten
Bürgervertretern . Die Mitglieder des Magistrats werden
auf zwölf Jahre gewählt. In Kleinstädten kann von der

Einrichtung eines Magistrats abgesehen werden. Größer»
Städte sind m Verwaltungsbezirke einzustellen. In allere
Städten haben noch m diesem Jahre neue Stadtverordneten-
wahlen stattzuflnden Die Wahlzeit aller Bürgermeister und
Beigeordneten erlischt drei Monate nach Inkrafttreten des
neuen Stadteordnung . '

Ein Zistarettenmonopol?
^ c _2 a6. „WTB ." Hort, finden gegenwärtig im ReiÄs-

flnanzmimfterium mit den Vertretern der einzelnen Länder
und der Organisation der Fabrikanten Verhandlungen über
die Zigarettensteuer statt. Die Verhandlungen, in denen
bisher teme Beschlüsse gefastt worden sind, zeigen, hast die
der̂ Ĥandwefit e’nes  Zigarettenmonopöls nicht von

Erzbcrgcr.
Erzberger hat sich entschlossen,

um seinen Widersachern in der Nationalversammlung die Ver-
wenungoon  Materidl aus dem gegenwärtigen Prozest gegen
Helfferich vor desjen Abschlust unmöglich- machen, die kom-
mendcn Steueroorlagen nicht in der Nationalversammlung zu

seiner Vertretung ist Unterstaatssekretär
März zu erwarten.̂ ^ endigung!des Prozesses ist für Anfang

Schulstreiks in der Pfalz?
, , Berlin,  24 . Febr. (MTV .) Der „ Lokolanzeiger" mel-

^ I er  Einführung der Simultanscbule
l miJrrrbe b’e katholische Kirche der Diaspora
über 100 konfessionelle Schulen verlieren. Der Pfalzver-

s bayrischen Volkspartei kündigt deshalb Schulstreiks
und Massenproteftoersammlungei) in der Pfalz an.

Einbruch in vas Mausolenm in Charlotte »,bürg.
Merlin,  23 Febr. (WTB .) Gestern wurde ein Einbruch

in _dem Charlottenburger Mausoleum entdeckt. Einbrecher
r ?*" der Königin Luise gesprengt, nach Schmuck-
sachea durchsucht und beraubt . Die Deckel anderer Särge
widerstanden. Von den Sargdeckeln Kaiser Wilhelms I.. der
Kaiserin August« , des Prinzen Albrecht und der Fürstin
Liegmtz find goldene, silberne und vergoldete Kränze und
Zweige geraubt worden. Von den Einbrechern fehlt nöch

Für Auswanderer.
Nach einer Mtteilung des Nachrichtenblattes des Reichsaus-

wandenmgsamtes hat sich in Bogota , der Hauptstadt von
Kolumbwn, cm deutschekolumbisches Einwanderungskomitee
T«r die Republik Kolumbien gebildet.

Wahle » in Hessen.
Darmstadt,  20 . Febr . Die Kreistagswahlen Kr den

r^ IS ~? al m2<lbt  “ nö bie .Provinzialtagswahlen für die Pso-
vinz Stnrkenburg fanden im Vergleich zu den voraufgegan-
M Wahlen be, verhältnismäßig schwacher Wahlbeteiligung
statt Bei den Kreistagswahlen erhielten die Mehrheits^
sozialhemokraten 12131, die Demokraten 4366, das Zentrum
1850, die Deutsche Volkspartei 9661, die Hessisch« Volks-

4184  und die Handwerkeroereini-
9 - Stimmen .) D,e Unabhängigen fielen aus , welk
ste infolge einer Unterlassung keine List« aufgchcstt hath'en.
Danach erhielten Sitze: Mehrheitssoziafisten 11, die Demo¬
kraten 4, Zenirum 1, Deutsche Volkspartei 9, Hessisch« Vokks-
partei 4, und Handwerker-Vereinigung 1. Das Verhältnis der
Regierungsparteien zu den Oppositionsparteien ist alio 16>
gegen 14 (in der Volkskammer57 gegen 13)ü

Bei den Wahlen zur Volkskammer im Januar 1919 er-
™- bcrn .in? ftreife  Darmstadt abgegebenen Stimmen

die Mehrh«,tssozialdemokraten 36,4 Prozent (jetzt 35.9). di»
Demokraten 29 Prozent (jetzt 14). das Zentrum 7,8' Prozent

bfi die Deutsche Volkspartei 24 Prozent (jetzt 28), die
Hessisch« Volkspartei 2 Prozent (jetzt 12), die Handwerker-»
Bereinigung, die den Rechtsparteien na he steht! 0 Prozent;Oetzt4)..

Wei den Wahlen zum Provinziallandtag waren aus
50 Abgeordnete zu wählen.. Ds erhielten:

die Mehrheitssozialdemotraten 51917 , die Demokraten 15 096
das Zentrum 28 614, die Deutsch« und Hessische Volkspartei
zusammen 44 772, und die Unabhängigen 16 851 Stimmen.

Bei den Wahlen zur Volkskannner im Januar 1919
erhielten m der Provinz Ctarkenbnrg von den abgegebenen
Stimmen d,e Mehrheitssozialdemokraten 51 Prozent (jetzt
33,'1 Prozent), das Zentrum 16 Prozent (jetzt 18.2°. die
Demokraten 17 Prozent (jetzt 9,5), die Rechtsparteien 14
Prozent (jetzt 28,4), die Unabhängigen 2 Prozent (jetzt 10,7).

Wie man sieht, haben die Rechtsparteien und die Unab¬
hängigen, denen besonders in Offenbach sehr viele Stimmen
zufielen, einen starten Zuwachs, aufzulweisen.

. Dek Streik in Danzig.
Danzig,  22 . Febr. Den Streit der Danziaer Gas-

Elettnzitätsarbeiter und der Wasserwerksarbeiter hat der
Magistrat mit sofortiger Kündigung der Arbeiterschaft wegen
Kontrattbruch beantwortet. Er tonnte diese Maßnahme ge-
stutzt aus die Studentenschaft der technischen Nothilfe treffen
die sich m einmütiger Hilfsbereitschaft als Ersatz für die
kontraktbrüchigen Arbeiter zur VerKgung stellte, und alle
Werke m Betrieb hält. Unter den Arbeitern und Arbeiterm-
nen, die sicy freiwillig stellen, wird eine genaue Auswahl ae-
troffen werden. , a

Der Zuzug aus vem Osten nach Berlin
Merli n,  22 . Februar (W. T . B .) Vom Wolff '-

schen - Büro wird eine amtliche Darstellung ver¬
breitet , um die- Maßnahmen zu rechtfertigen, die von
der Polizeibehörde gegen den andauernden starkens Zustrom



der Ausländer aus dem Osten getroffen oder geplant sinb.
Es wird bestritten , öafer diese H Maßnahmen sich nur gegen
IJuden richteten. Sie gelten vielmehr Kr alle Ausländer
aus den östlichen Nachbarstaaten , die ohne Genehmigung
und verbotswidrig in das Inland einrsisen . AUerpurgs
seien mindestens 90 o. H. der Zuziehenden Juhen . Seit
Inkrafttreten des Friedensoertrages sei der Zustrom noch
durch diejenigen östlichen Flüchtlinge vermehrt worden , d«
bisher in den abgetretenen , bis da hin nircht besetzken -Leuen
Mosens und besonders Westpreußens Zuflucht gefunden hat¬
ten Bei sehr vorsichtiger Schätzung werde man die Zahl
der im Monat Januar hier zugereisten östlichen Ausländer
auf mindestens 3000 annehmen müssen. Im Februar habe
sich der Zugang gegen den Vormonat abermals verdoppelt.
Auf Grund dieser Tatsachen wird erklärt : „Man braucht
gar nicht antisemitischen und antibolschewistifchen Gründen
nachzuspüren, die die Ausweisungsmaßnahmen angeblich be¬
gründen . Der Selbsterhaltungstrieb des eigenen Äolkes er¬
fordert die Entfernung aller unnötig und verbotswidrig sichi
hier aufhaltenden Fremdlinge ."

Schneidemühl eine deutsche Stadt.
Der Magistrat der Stadt Schneidemühl teilt in der

Vossischen Zeitung mit , daß in weiten Kreisen des Deut¬
schen Reiches die Ansicht verbreitet fet fc daß d' ie ' SLacht-
Schneidemühl zu Polen gehöre. Aus diesem Grunde wür¬
den viele Geschäftsgüter nicht nach« Schneidemühl verladen.
Schneidemühl sei und bleibe eine 'Stadt im Deutschen Reiche.

Die Gefangene « in Sibirien.
Der Deutsche Hilssverein in Stockholm teilt mit : „ Das

Zentral --Auskunfts -Bureau für den Jrkulsker Militärkreis
in Zairkutny -Gorodök bei Irkutsk (Sibirien ) hat sämtliche
kriegsgefangenen Offiziere und Mannschaften der nachstehend
genannten Lager registriert und ist über deren -.jeweiligen
Aufenthalt ständig informiert . Es Und die Lager Atschinsk
hEouo . Jenisseist ), Beresowka (Transbaikalien ) , __ Kansk
(Eouv . Jenisseisk), Krasnojarsk (Gouv . Jenisjeisk ), « tretensk
bei Tschita (Transbaikalien )., Tfchita, Tschita -Äntipicha ( .
(Transbaikalien ), Tschita-Pjestschanka. Zairkutny -Gorodor bei
Irkutsk , Batarejnaja bei Irkutsk . Weiter im Osten Sibiriens
die Lager Nikolsk-Ussurijsk (Primorskaja Oblastjj ) , Per-
waja -Rjetschka bei Wladiwostok . Das Zentral -Auskünfte
«Bureau ist gerne bereit , alle Anfragen der Angehörigen der
Kriegsgefangenen durch den Deutschen Hilfsoerein in Stock¬
holm 2, Schweden, oder durch .andere deutsche Hilfsstellen
((Rote Kreuze usw.) zu beantworten . Anfragen sind kurz
zu fassen. Dienstgrad , Regiment und Kompagnie des Ge¬
fangenen , müssen genau angegeben werden."

Entente unv Sowjetregierung.
London,  23 . Febr . (WTB .) Laut „ New York He-

rald " sollen England , Japan und Italien beschlossen haben,
die Sowjetregierung anzuerkennen. Diese Nachricht ist wie
die Agentur Haoas ' meldet, ungenau . Die betreffenden Re¬
gierungen sind sich einig, daß eine Anerkennung der Sowjet-
regierung nicht möglich sei. Namentlich! 'Japan befinde sich
unter den Staaten , die wegen der Folgen , welche die Alt»
knüpsung von Handelsbeziehungen mit Organen haben würde,
die von der Sowjetregierung durchaus abhängig sinh , aus-
'drücklich Vorbehalte machten. -

R o lterdam,  24 . Febr . (WTB .) General Gough , der
ehemalige Leiter der britischen Mission in Nordwestrußland,
ersucht in einem Schreiben die Regierung , die Sowjetregiernng
anzuerkennen. Die Gefahr der bolschewistischen Propaganda
werde nicht größer sein als die Gefahr , die aus der Forte
dauer der jetzigen Zustände erwachsen würde . Wenn kein rus¬
sisches Getreide verfügbar werde, würden östlich des Rheines
Hungersnot und Chaos die Herrschaft antreten.

Dte tschechoslowakische Kirche.
Prag,  24 . Febr . lieber die Bedeutung , die den aus

die Gründung einer tschechoslowakischen, von Rom unab¬
hängigen Nationalkirche abzielenden Bestrebungen zu Grunde
liegen , gehen die Meinungen noch weit auseinander . Man
wird wohl die weitere Entwicklung abwarten müssen,/ehe
man zu einem stichhaltigen Werturteil über den auf jeden
Fall recht beachtenswerten Vorgang gelangen kann . Einst¬
weilen sei hier als Matena , das Wichtigste aus dem provi¬
sorischen Statut der neuen, bekanntlich schon eXkommunizierten
Glaubensgemeinschaft wiedergegeben. Das Bemerkenswerteste
ist dabei ohne Zweifel die sänke Heranziehung der Laien
zur Regierung der Gemeinde. Als maßgebende Verkünder,
außer den Aposteln des Evangeliums , werden die slawischen
Apostel Cyrill und Methodius Hus und bte Böhmischen
Brüder im Sinne der gegenwärtigenlErfordernisse des Geistes

Scmitd und Sühne.
Originalroman von Erich Eben  st ein.
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Silas Hempel hatte sich leise und ungesehen aus Wolfers-
Hagen fortgestohlen und den nächsten Zug zur Rückfahrt nach
Wien benutzt.

Dort gab er zunächst ein Telegramm an eine Hamburger
Auskunftei auf:

„Bitte sofort Auskunft über Reedereifirma Hersbach.
Ob Sohn Fritz anwesend und seit wann . Drahtanwort
bezahlt . Detektiv Hempel »Wien , Bernardgasse 7."

„So, " sagte er, sich auf .einen Straßenbahnwagen schwin¬
gend , „ das wäre erledigt . Obwohl ich die Antwort ja
schon im Vorhinein weiß."

Sein nächster Weg war in die Lindengasse , wo Frau
Wildenroth wohnte.

Frau Wildenroth war daheims, hatte aber Besuch . Hempel
ließ sie bitten , ihn trotzdem zu empfangen , da es sich/ um
eine Auskunft von größter Wichtigkeit handle . Die >» ache
werde in zwei .Minuten abgetan sein.

Er wurde in einen kleinen Salon geführt und gleich
danach erschien Frau Wildenroth.

„Sie wünschten mich zu sprechen, Herr Hempel ?"
„Ja , gnädige Frau , aber ich werde Sie wirklich nicht

lange belästigen. Es handelt sich nur um ein Bild , das ich
Ihnen zeigen möchte." ‘

Er zog Hersbachs Photographie heraus und legte sie
vor die Frau hin . . f ' '
' '„ Kennen Sie diesen Herrn , gnädige Frau ?"

Frau Wildenwth warf nur einen Blick darauf und' fuhr,
wie von einer Tarantel gestochen, zurück. ’ .

„Und ob ich ihn kenne!" ries sie bitter . ,Ms ist Fried¬
rich Kunze, Helenes Gatte , der so viel Leid über mein --
Haus gebracht hat !" .

Hempel schob das Bild wieder in seine Tasche und stand
dann auf . , v

bezeichnet. Das chömisch-kathdlische Ritual , mit entsprechende«
Abänderungen , bleibt vorläufig in Geltung.

Das sterbende Wie«
Der Wiener städtische Hauptausschuß für gesundheitliche

Jugendpflege und Jugendfürsorge veröffentlicht eine Sta¬
tistik über die Abnahme der Zahl der Schulkinder in den
untersten Volksschulklassen, 1910 gab es 56 000 Kinder . 1919
nur nock 35 489 , 1920 dürften noch 23 000 und 1924 nur
nock 13 000 Kinder indie unterste Klasse eintreten . Im Okto¬
ber ' 1910 gab es in den Volks- und Bürgerschulen 242386
Sclüler , im lausenden Jahr gibt) es 195*748 und 1924 werden
es nur noch 146 000 sein. Vom 1. Oktober bis 15. Novem¬
ber 1919 standen in Wien 6430 Todesfällen 5583 Lebendge¬
burten gegenüber . « ; *

Menschenraub.
W i e n, 23. Febr . (WTB .) Wie der „ Morgen " meldet,

gestand der unter dein Verdacht des Menschenraubes an
Kommunisten schon in Wien verhaftete ungarische Leutnant
Kis , .daß die Entführung und Ermordung durch nach Wien
kommandierte ungarische Offiziere und auf Befehl des Armee¬
oberkommandanten Hörthy sowie mit Unterstützung der Wie¬
ner ungarischen Gesandtschaft erfolgt sei. Aus Ungarn wnrden
ganze Offizierskompagnien nsfo Wien kommandiert , haupt¬
sächlich um hier lebende ungarische Flüchtlinge zu überwachen,
zu verhaften und nach Ungarn überzuführen.

Der Prozeß Caillaux.
W>en f, 22. Febr . In dem Prozesse Caillaur hat am

Freitag das Verhör des Angeklagten begonnen . Dieser erste
Tag hat zu Gunsten von Caillaur zwei Feststellungen gebracht:
erstens , daß sich die Anklage falscher Uebersetzungen der chiff¬
rierten Telegramme des Grafen Lurburg bedient und zweitens,
daß sie eine Anzahl von Briefen des ungarischen Finanziers
Lipscher , die Caillaur unbedingt entlasten , totgeschwiegen
hat , obwohl die Briefe von der Zensur an die Sicherheits¬
polizei ausgeliefert worden waren . Die Verhandlung geht
am Dienstag weiter .

Die englische Kohlenausfuhrsperre.
Kopenhagen,  22 . Febr . Die „Nationaltidende " mel

det aus Göteborg : Die Kohleneinsuhr aus England ist jetzt
zum Stillstand gekommen. Hunderte von ausländischen Fahr¬
zeugen liegen in Blyth und warten auf das Cinnehmen von
Kohlen . Die Kohlenausfuhr wird von England vorläufig
eingestellt , weil man einen Eenerakausstand der englischen
Kohlengrubenarbeiter fürchtet und daher die vorhandenen
Kohlen " dem inländischen Verbrauch vorbeh>alten will.

Zur Beruhigung der mohamedanischen Welt.
Amsterdam,  23 . Febr . Wie die englischen Blätter

melden , ist der Vizekönig von Indien von dem! Beschluß , der
Alliierten , daß der Sultan in Konstantinopel bleiben sot' st
amtlich verständigt worden . Es sind Vorkehrungen getroffen
um diese Tatsache in ganz Indien amtlich bekannt zu geben.

Paris,  22 . Febr . Nach einer Privatmeldung des
„Temps " aus Konstantinopel ist ein englisches Linienge¬
schwader, bestehend aus fünf großen Schiffen und vier leichten
Kreuzern , in Konstantinopel angekommen. Diese Demonstra¬
tion Habe einen starken Eindruck heroorgerufen.

Ein Bombenanschlaq in Kairo.
Kairo,  22 . Febr . Am Sonnabend wurde gegen den

Wagen von Tschefik Pascha eine Bonibe gewoffen . Es wurde
niemand getroffen . Zwei Studenten wurden verhaftet , von
denen einer ein Geständnis ablegte.

Der Krieg in Russisch-Asien.
Wladiwostok,  23 . Febr . " (WTB .) Verspätet ein¬

getroffen . Die Sowjetarmee hat der Armee des Generals
Koppel eine Niederlage zugefügt ,und ist in Irkutsk einge¬
zogen . >Mki den Tschechen wurde ein Waffenstillstand ab¬
geschlossen.

Nichtbeteiligung Amerikas am Völkerbund?
Einer Meldung aus Washington zufolge nahm der Senat

mit 45 gegen 20 Stimmen den Vorbehalt des Senators
Lodge zum Friedensoertrag von Versailles an , der Wie
Nichtbeteiligung der Vereinigten Staaten am Völkerbund vor¬
sieht . _ _ _

ilö&aler und vermtacmei* Ceti.
Limburg , 25. Februar 1920

•**. Aus Gefangenschaft hcftmgekehrt  sind in
letzter Zeit die Limburger Leutnant Skrodski , PH . Ŝchu¬
mann . H. Westenfeld , I . Klein, Friseur Müller , B . Müller,
K . Freitag , Lehrer Grimm , Hans Bondel , I . Führer , A.

„Ich dachte es mir wohl . Ich - danke Ihnen gnädige
iFrau . Der Zweck meines Besuches ist erfüllt , und Ich will Sie
nicht länger stören."

Sie packte krampfhaft seinen Arm . Eine namenlose Er¬
regung schien sich ihrer bemächtigt zu haben.

„Warten Sie noch einen Augenblick," stieß sie heiser
heraus . „ Ich muß wissen, wie Sie zu dem Bilde »kamen!
Der «Mensch ist doch in Amerika —-?"

/Mr war dort / Bor drei «Monaten lehrte er zurück
und hielt sich wochenlang verborgen hier auf ."

„Heiliger Gott — meine Ahnung !" schrie die .Frau«
auf , am ganzen Leibe zitternd . „ Und er «—>er —"

„Er ist der Mörder Ihrer Tochter !"
Totenstille folgte diesen Worten . Frau Wildenroth war

auf einen Stuhl gesunken und starrte finster vor sich -hin ..
Dann aber schnellte sie plötzlich auf und rief leidenschaftlich ::
„Also doch! Doch ! Und ich ahnte es immer ! Tag und
Nacht stand sein verfluchtes Gesicht oor ^mir , aber ich wagte-
nichts zu sagen, denn ich hatte ja keinen Schatten von Beweis,
Helene sagte mir immer , er sei drüben verschollen — ! Wie
haben Sie ihn gefunden ?"

Hempel berichtete es in kurzen Worten . „ Ich bitte Sie
aber dringend , gnädige Frau, " schloß er , „ vorläufig keinem

Menschen etwas davon zu sagen. Noch haben wir den
Mörder nicht, und ehe ich nicht die Hand ' auf ihn legett kann,
darf nicht das leiseste Gerücht ihn warnen !"

„Ick werde schweigen. Verlassen Sie sich darauf . Nur
finden Sie ihn ! Finden Sie ihn ! Ich hätte leine Ruhe
im Grab , wenn diese entsetzliche Tat ungefühnt bliebe !"

Am Abend fand sich Hempel , wie er versprochen hatte,
bei Dr . Wasmut ein. Wasmut war sprachlos , als er ver¬
nahm , was der Detektiv ermittelt hatte.
1 ODu hast einfach großartig gearbeitet !" bekannte er
schließlich. „ Nur fürchte ich. es wird alles umsonst sein,
da der Vogel wahrscheinlich schon entschlüpft ist, und längst
wieder in Amerika untertauchte ."

„Das ist möglich. Aber in diesem Fall werde ich ihm
folgen . Straflos soll er nicht ausgehen . Uebrigens wüßte ich
nicht „ wovon er die Uebeffahrt bezahlt Hüfte, denn er mutz

Rübsamen , Gewerbeschulkchrer Frankenstei «. Zu Ehren des
letzteren veranstaltet die Fortbildungsschule heute eine klein«
Empfangsfeier.

**« Herr Major Henoumont,  der vishrrige Komman¬
dant des hiesigen Durchgangslagers, zieht sich mit dem heuti¬
gen Tage in das Zivilleben zurück uns « irv eine Stellung
an der Retchscinfuhrstclle in Hamburg einnehmen. Sein
Nachfolger als Lagerkommandant ist Herr MajorG en z von
der Abnahmekommission, dessen Dienststelle von Herrn Haupl
mann v. Hake eingenommen werden wird.

'*4 Die Abrechnung.  Zu unserer gestrigen Notig
über die Vorfälle im Durchgangslager gibt uns heute Herr
Major Henoumont  fölgende authentische Darstellung : Mit
dem am 23 . Februar wieder abgefahrenen Transport waren
ein junger Leutnant und mehrere Unteroffiziere heimgekehrt,
die sich in der Gefangenschaft durch« schikanöse und rück¬
sichtslose Behandlung der deutschen Kameraden äußerst unbe»
liebt gemacht hatten . Der lang zurückgehaltene Groll machte
sich hier Luft . Der Leutnant und drei Unteroffiziere wurden
ganz gehörig verprügelt . Weitere Ausschreitungen wurden
durch beruhigende «Ansprachen verhindert . Die Erzählungen,
daß einer der Verprügelten den Verletzungen erlegen sei,
entsprechen nicht den Tatsachen . Drei von ihnen sind bereits
in die Heimat entlassen . Der vierte wird bald folgen . >

© D i e Rose von Stambul.  Die „ Faschingsfee"
erwartete eigentlich am Sonntag das Limburger Theaterpubli¬
kum. Man war dann erstaunt , statt in den Müuchener Künst¬
lerfasching nach — Stambul entführt zu werden. Leo Falls
neue Operette „ Die Rose von Stambul " mußte wegen plötz¬
licher -Erkrankung einer Solistin in Szene gehen. Die
Librettjsten nehmen ihren Stoff aus einem freilich in
Posemuckel oder in Tripstrill gesehenen türkischen Harem .-
Die öde Seichtheit des Tertes isst durch eine Reihe witziger
Einfälle und drolliger Szenen wohltuend verdeckt. Leo Falls
-Muse kam leider viel zu wenig zur Geltung infolge der
Orchestermangels ; sie gibt dem ganzen — ohne natürlich
'Anspruch auf tieferen musikalischen Wert zu haben em
buntes Gepräge : Orient und Occident berühren sich. Der
morgenländische Charakter der Introduktion und ersten Szenen
führte uns gleich in die Stimmung des Stückes «m. Die
Überall eingestreuten , teils übermodernen „ Nummern bei
festigten wiederum Leo Fall in der Gunst des Publikums,
Die Ausstattung ließ leider sehr viel zu wünschen übrig,
selbst in Anbetracht der beschränkten Verhältnisse . Ein Aus
stattungsstück eignet sich eben weniger für kleine Bühnen , es
geht dem Auge zu viel verloren . Trotzdem fand die Aufführung
den Beifall des vollen Hauses , dank dem flotten Zusammen-
spell des gut disponierten Ensembles . Die Hauptrollen lagen
durchweg in guten Händen . Wir erwähnen Frl . Wissendorf,
die über ein reckt gutes Stimmaterial verfügt , als „ ^ ondm
Gül " , Lu Einsiedels „ MidPi ", den „Fri dolin " Herrn Dk-
rkktor Bermanns . Die männliche Hauptrolle (Achmed Bei)
lag in den bewahrten Händen Herrn Güllichs ; er brachte
uns wieder , elegant wie immer , mimisch wie gesanglich eine
schöne Leistung . Die Klavierbegleitung hatte Herr Landung
übernommen , der in vollendeter Weise seiner schweren Aufgabe
gerecht wurde . Als nächstes Stück steht „ Die Faschingsfee
im Repertoire , das die Direktion Bermann bereits vielerorts
mit Erfolg gegeben hat ; bei der Gelegenheit wird sie eine
neue Solistin in Limburg einführen . ' „ . ,

*** Neue Briefmarken.  Infolge des gesteigerten
Bedarfs an hochwertigen Marken , die früher allgemein m
Kupfer -Handruck hergestellt wurden , hat die Reichst,cuckerei,
da neue Maschinen unter den heutigen Verhältnissen rechtzeitig
nickt zu erlangen waren , dazu übergehen müssen, die muge-
sckaffenen Werte zu 1,25 , 1,50 und 2,50 Mark in Offletdru -k
herzustellen , der die Massenanfertigung ermöglicht. Außer
den neuen Offsetdruckmarken , deren Ausgabe in etwa zwei
Wochen beginnt , werden noch Ueberdruckmarken in Kupfer-
dimch diese in etwa anderthalb Monaten , in den Verkehr ge¬
geben werden . Die Offsetdruckmarken werden in Bogen zu je
50 Stück gedruckt, die Kupfer -lleberdruckmarken dagegen wie
die-übrigen Kupferdruckmarken in Bogen zu 20 Stück geliefert.
Mit der Ausgabe der neuen Offsetdruckmarken wird den
Klagen über zu geringe Belieferung der Postanstalten mit
hochwertigen Marken abgeholfen sein.

—- Bad Ems , 23 . Febr . Ein Schaufe  n ste r e i n b r u ü
wurde heute nacht bei der Zigarren - und ZigarettenhaMkupg
Völker und Pammer auf der Koblenzerskratze verübt . «Mittcks
eines großen Steines wurde die Scheibe zertrümmert untf
bcitut die ausgestellte Ware gestohlen. Wie man hört , habas
Nachbarn das Arbeiten des Verbrechers gehört , es aber nicht
gewagt , ihn zu stören.

ja gänzlich mittellos sein. Die Ersparte , die er früh«
drüben machte, müssen längst verbraucht sem., Es ' st als-
immerhin möglich , daß er noch in einer der Hafenstädte sitzt
und sich durck einen neuen Gaunerstreich erst die Mittel U>
seiner Ueberfahrt verschaffen wilfl Da er gewiß aus ven
Zeitungen ersah , daß Hardy verhaftet wurde "ndke  in¬
andere Fährte sich fand , muß er sich ja ganz sicher fühlen.^

„Trotzdem wirst du ihn schwer ausfindig machen, denn e
qeht ganz sicher wieder in irgend einer Verkleidung Heru-M
Darin muß er außerordentlich geschickt sein, wie seine hw -st
DoppelroUc als Sparbach und Hersbach beweist. Nicht eiv-
mal du dachtest daran , daß dies ein und dieselbe Person hl.

Weil ich ein Narr war ! Die Schntinketopfchen, die tt
unter fingierter Adresse zurückließ, hätten mich ja sofort
darauf bringen müssen !" ^ m , »-

„Wohin wirft du dich zunächst wenden ? Nach- Hamburg.
.Nein , Da er dies der Spira gegenüber angab, , fuhr,^

natürlich anderswo hin . Wahrscheinlich nach einem: holM
discken Hafen , wo es ihm unter den jetzigen Verhältnis
am leicktefteii gelingen kann, nach Amerika zu kommen.. ■

„Willst du nicht Rotleitner zur Hflfe mitnehmev?
„Nein , danke . Ich arbeite , lieber allein . Alles was

von dir wünsche, ist ein Haftbefehl und eine Ernpfehlung o»
die in- und auslänvischen Behörden, ."

„Das sollst du sofort haben ." '
Es war beinahe Mitternacht , als Silas Henrpel endlich»

seiner Wohnung anlangte . Am Tisch lag das Antworttel^
gramm aus Hamburg . J

.Meederei Hersbach eristiert nicht. Auch- Familie dies«
Namens unbekannt ."

„Das Gew hätte ick mir auch sparen können,"
'titelte er , die Depescke beiseite schiebend. „ Freilich kon^
ich nicht wissen, ob ich Frau Mwenroth treffen würde ,• j

5( ata war aufgeblieben und brachte ihm vorsoE
allerlei Leckerbissen, die sie stets für ihn in Vorrat W*.
Dabei schielte sie chren Herrn halb mitleidig , halb | 0™|_
an . Wie er sich wieder abgehetzt hatte m der letzten E
Ganz blaß und spitz sah er aus ! „Verflachtes SpitzbuiM
wo immer hinterher ." dachte sie.



s Aus dem Unterlähnlreis , 22. Febr. Dasnament-
, ickeErgebnis  der Kreistagswahl fleht jetzt endgültig fest:

A. Wahloerband der Städte.
Reinhard Karl, Bäckermeister, Diez,

o Hortung Wilhelm, Kreisausschußassistent, Diez,
V Haffine Karl , Postgehilfe, Bad Ems,
4 Sturm ßofef , Fabrikant , Bad Ems,
5 Erwisch Franz , Hotelbesitzer, Bad Ems,
6' xu . Stemmler, Sanitätsrat , Bad Ems,
7; Hasencleoer Bernhard , Bürgermeöster , Nassau.

8 . Wahloerband der Landgemeinden,
j Langschied Friedrich 4., Landwirt, Freiendiez,
2 Siegel August, Schlosser, Niederneisen,
Z, Hasselbach Philipp , Landwirt , Dörsdorf,
4. Wagner Wilhelm, Landwirt , Hahnstätten,
5,  Altenhof Karl , Landwirt , Birlenbach,
g' Best Christian 1., Maschinenschlosser, Holzappel,
7.  Latz Anton, Steinarbeiter , Geilnau,
8. Neu Friedrich Wilhelm, Brunnenarbeiter , Altendiez,
9. Müller Hrch., Landwirt, Rotherhof, Gemeinde Berndroth,

Xv. Müller Wilhelm, Landwirt und Küfer, Kördorf,
ll ! Müller Karl , Landwirt , Lollschied,
Y2.  Zimmet Wilhelm 3., Tüncher, Katzenelnbogen,
13. Schmidt Karl , Landwirt , Singhofen,
]4 Biet? Heinrich, Landwirt , Schweighausen,
15. Stork Wilhelm, 4., Arbeiter, Dienethal,
16. Mons, Christian, Landwirt , Attenhausen.

t—  Franifurt , 22. Febr . (Der Räuber mit dem
Dolch .) Gestern nachmittag entriß, ein Mann im Ost¬
bahnhof einem Mädchen die Handtasche und flüchtete, die
Verfolger bedrohte er mit einem langen Messer. Dem Ob-
-mann des Bezirks 3, Bachmann, gelang es, den Straßen¬
räuber zu stellen und, nachdem ihm das Messer abgenommen
men war, der Polizei zu übergeben.

— Frankfurt , 23. Febr . Eine Sch ulranzenräu¬
ber in.  Seit kurzem macht sich in der Stadt eine Frauens¬
person bemerkbar,̂ die jüngeren Schulkindern unter allerlei
Vorwänden die Schulranzen abnimmt und dann damitoer-
schwindet.

>— Frankfurt , 23. Febr . Milch zur Katzenfütt - .-
rung.  Der Fahrbursche Rusch erhielt vier Monate Gefäng-
nis, weil er Milch des Städtischen Krankenhauses an den
Wirt Land auf dem Römerberg verkauft hatte. Land hatte
nämlich fünf Katzen zu füttern und was das übrig (blieb
wurde schwungvoll weiter verkauft. Land erhielt zwei Mo¬
nate Gefängnis.

Tuberkulosebekämpfung in Nassau.
Wiesbaden,  21 . Febr. Der Verein zur Bekämpfung

der Tuberkulose im Regierungsbezirk Wiesbaden, der 1918
aus dem nasfauischen Verein für Lungenheilstätten heroorge-
gangen ist, hielt unter Leitung des >iellv. Regierungspräsi¬
denten seine erste Mitgliederversammlung ab. D ie wichtigste
Aufgabe des Vereins ist die Schaffung eines Kinderheims,
das im Regierungsbezirk Wiesbaden noch fehlt , in dem vor
allem schwerkranke Kinder zum Schutz ihrer Familien Auf¬
nahme finden sollen, denn die heutige Krankenhausauf-
nähme ist durchaus ungenügend. Den einzelnen Kreisen sollen
15 000 Mark Jahresbeihilfe gegeben werden, auch auf die
bisher unbeachtet gebliebene Mittelstandsfürsorge soll Bedacht
genommen werden. Im Regierungsbezirk betrug die Zahl
der Sterbefälle an Tuberkulose 1914 im Jahre 1914, bereits

.2017 im Jahre 1915, sie stieg auf 2178 in 1916, auf 3021
in 1917 und aus 3187 in 1918. '

Berlin, 23. Februar . Laut „Berliner Lokalanzeiger"
wurde eine Schieberorganisation in Luckenwalde entdeckt, die
Messing, Kupfer und andere Metalle im Werte von mehreren
jMillionen 'Marl erbeutete. Große Mengen Metall könnten
-den bestohlenen Firmen und 'Reichsstellen wieder zurück-
gegeben werden. Auch Ankäufer mehrerer Berliner Firmen
find in die Angelegenheit verwickelt.

Breslau , 23. Febr . (WTB .) In Deutsch-Lissa wurde am
16. Februar für etwa 50 000 Mark aus Lisenbahndiebstählen
herrührendes Gut bei einem Schruukenwärter und dessen
Sohn einem Rangierer, beschlagnahmt. Beide bestiegen fah¬
rende Güterzüge und beraubten sie.

' Sie geht auf Federn . . . . Wenn man bisher
von einer Dame mit besonders elastischem Gang in übertragen¬
dem Sinne zu sagen pflegte, sie gehe wie auf Federn, so
kann man dies jetzt in wortwörtlichem Sinne tun. Das
Neueste in der Schuhmode ist nämlchi die Anbringung einer
Sprungfeder unter dem Absatz. Einige erfinderische englische
Schuhmacher suchen auf diese Weise den bekanntlich wenig an¬
mutigen Gang der Töchter Albions zu verbessern, und sie
haben damit großen Erfolg . Jede Dame will „aus Federn
.gehen" und im Besitz dieserneuen Schuhe hat sie die Gewißi-
heit, daß ihr Schritt solange elastisch fein wird, als die Fuß¬
bekleidung hält . Die Benoeglichkeitder also „befederten"
«chönen dürste freilich dadurch nicht gewinnen, und selbst,
wenn sie noch so kurze Röcke trägt , wird sie mit der Sprung¬
feder am Absatz nicht imstande sein, auf die Elektrische aufzu-i
fptingen oder im Gedränge (>es Großstadtverkehrs jeden
Fall zu vermeiden.

Hempel war in der Tat todmüde. Hastig aß er ein
Paar Bissen und stürzte ein Glas Wein hinunter . Dann be-
■£P~ er  sich zu Bett . Schlafen ! E ndlich schlafen!, ohne
M) beständig den Kopf zerbrechen zu müssen! Wie er sich
danach schnte!
•gw d?un konnte er es ja. Die Hauptaufgabe war gelöst,
^corgen früh wollte er gleich sein Zimmer bei dem Grün-
warenhändler aufgeben und Johanne Kolbe schreiben, daß
*r für längere Zeit verreise. . s .

Weitere Gedanken er starben im Schlaf, der ihn bald«
t'«f und traumlos umfing.

j • j ! 1 ! |
fcfnr5rn an̂ crn  Morgen gegen neun Ilhr begab sich Silas
la kündig'"^ kCI  ch ^ ingergasse, um  ( ejn Quartier dort
fein»!? 1 ^ ^der den eisengrauen Schnurrbart , die vielen
bek- ^r-̂ ^ ^ ten Fältchen um die Augenwinkel und das
°ehagl,che Schmunzeln Herrn Hubingers.
*eIvJ5 e Mrginiazigarre im Mund» den Hut etwas unter-
Vorüs,»!- ^egen^das rechte Ohr geschoben, blinzelte er im
hinauf listig nach der Villenwohnung Fräulein Spiras

bei wohl bald Tränen und Enttäuschung geben
Hoffnung . nud Drenerin, wenn die beidlerseittgen Ehe-
bald ^ stln ^ ^ ^ ^ unen! Aber sie würden sich wohl
gram . ^ ihres Schlages sterben nicht an Liebes-

Mr schliefen sie wohl noch beide den SHlaf
'h -rabgelAm ' "" sämtlicher Fenster w?un

(Fortsetzung folgst^

GerichtSsaal.
Reichs ge richtsurteil.  Wegen fahrlässiger Tö¬

tung ist oo,n Landgericht in Limburg am P9. September
1919 der 15 Jahre alte Oberrealschüler Ernst Kleemann zu
einem Tage Gefängnis verurteilt worden. Er war am 10.
Juli 1919 bei der Familie PL. zu Besuch, wo sich ebenfalls
besuchsweise die achtjährige Schülerin R . und eine Enkelin
der Eheleute M., aufhielt. Die beiden jungen Leute tämen
bejm Spielen in das Schlafzimmer der Eheleute M., wo
an der Wand ein altes Jagdgewehr hing. Der Ange¬
klagte nahm in jugendlicher 'Neugierde das Gewehr vom
Nagel und hantierte damit so unglücklich, daß sich ein Schuß
entlud und die kleine M derart am HalsS traf , daß sieipls-
bald starb. Der Angekl. will das Gewehr nicht für geladqn
halten haben, da es stark oerstaubt und die Rohrmündung
sogar mit Spinngeweben überzogen gewesen sei. Das Land¬
gericht hat ihn aber dennoch für schuldig befunden, da er
mindestens nicht den Lauf des Gewehrs auf seine Gespielin
richten durste, und hat auch festgestelll, daß er die zur Er¬
kenntnis der Strafbarkeit seines Tuns erforderliche Einsicht
gehabt hat . Die Revision des Angeklagten wurde vom
Reichsgericht als unbegründet verworfen.

: *** Schüffengerichtsfitzuflg  vom 18. Februar,
Das frühere Dienstmädchen, Maria Sch. von H. hatte .im De¬
zember vor. Js . ihrer Dienstherrschaft, hei berste in Stel¬
lung war, eine Lederhandtasche, ein .Armband,, Strümpfe,
einen Schirm weggenommen und sich angeeignet. Die Sch>.
har die Sachen später wieder zurückgegeben. Sie ist bereits
vorbestraft und wird wegen Diebstahls zu fünf Tagen Ge¬
fängnis verurteilt. — Der Schuhmacher Adam H. von B.
hatte sich im Sommer bei dem Landwirt Josef W. in E.
bei Joh . L. daselbst und bei der Witwö H. in Lr einge größere
Anzahl Schuhe teils zum Reparieren und teils zur Reuan-
fertigung übergeben lassen und ist damit auf Nimmerwieder¬
sehen verschwunden. Bei seiner Vernehmung hat er die Tat
gleich eingestanden, er will aus Not gehandelt und die Sachen
verkauft haben. Das Gericht erkennt deshalb in Abwesen¬
heit des H., da er sich im Gefängnis zu Wiesbaden befindet,
wegen Betrugs auf drei Monate Gefängnis . — Der Büro¬
diener Wilhelm B . von Fr . hatte , als er voriges Jahr hier
als Soldat gedient hat , von einem anderen Soldaten 11,05
Marl bekommen zur Abgabe an einen Feldwebel. B . gab!
das Geld nicht ab, sondern behielt es. Bei seiner Vcrnejh«
mung beim Amtsgericht Frankfurt ist er zum Teil geständig.
Er wird zu einer Geldstrafe von 50 Mark verurteilt, r- ,
Ter Gastwirt Karl W. von R . hattet am 25. und 2a Dezember
o. Js . ochne Genehmigung der Ortspolizeibehörde, die ihm
vorher verweigert worden war, Tanzbelust-igungen abgehalten.
Es wurden ihm zwei polizeiliche Strafverfügungen von je
9 Mark zugestellt. Er erhob hiergegen Einspruch. In der
Verhandlung wird der Angeklagte der Tat überführt und das
Eerichterkennt auf die festgesetzte Strafe von 9 Mart . —
Ter Schuhmacher HeinrichH. von H. hatte in einer Nacht im
April vor. Js . mit anderen Bekannten in einer Wirtschaft in
L. stark gezecht und als die Zeche bezahlt werden sollte, kam
es zwischen dem H. und dem betreffenden Kellner zu Strei¬
tigkeiten, die in Tätlichkeiten ausarteten , so daß der H.
aus dem Lokal mit Gewalt entfernt werden mußte. Bei dieser
Gelegenheit soll sich der H. unten im Mur sehr ge¬
sträubt und dem Besitzer der Wirtschaft gegen das Bein
getreten haben. Danach soll er auch noch! eine Scheibe einge¬
schlagen haben. H. will von dem ganzen Vorfall nichts
rossten, wird aber durch die eidliche Aussage eines Hauptzeugen
der Tat überführt und wegen Körperverletzung zu 50 M,
Geldstrafe verurteilt. — Der Landwirt Ph . Chr. Z . von
Ml. und der Werkmeister Johann I . von L. erhielten jeder
einen Strafbefehl von je 50 Mark, weil Z . dem I . vier
Zentner Kartoffeln ohne Bezugsschein mehr geliefert und I.
die Kartoffeln ohne Schein von Z . erworben hat . Sie
erhoben beide Einspruch und das Gericht ermäßigte (die
Geldstrafe gegen Z . auf 20, gegen I . auf 10 Märt . — Die
Landwirte August und Fritz W., beide von O., hatten am
26. Oktober vor. Js . den Landmann Fr , Schi von O. auf
der Ortsstraße in O. öffentlich durch die Worte „ Schleich¬
händler, Spitzbube" beleidigt. Auch soll der Sch. gegen die
beiden W. in beleidigender Weise vorgegangen sein. In der
Verhandlung wurde feftgestellt, daß sich Sch. und Aug . W.
gegenseitig beleidigt haben und wurden beide für straffrei
erklärt. Dagegen wurde Fritz W., zu einer Geldstrafe von
10 Mark verurteilt. r

Jlmtlicfttr CeiL
(9it.  44 vom 25 . Februar 1920 . j

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
'In letzter Zeit (oinmt es häufig vor, daß seitens der

Herren Bürgermeister die Unfallanzeigen über landw, Be
tli«bsi>nfälle ganz unvollständig hierher weitergegeben wer¬
den, Ganz abgesehen davon, daß durch diese unnötigen
Schreibereien eine wesentliche Mehrarbeit entsteht, gelangt
auch dadurch das Renten-Feststellungsoerfahren verspätet zum
Abschluß, was im Interesse der Verletzten unter allen Um¬
ständen vermieden werden mujj.

Ich ersuche daher die Herren Bürgermeister, für die Folge
genau darauf zu achten, daß vor allen Dingen der Hergang
des Unfalles eingehend geschildert wird, die Angaben auf dem
Unfall-Anzeigeformular dem Vordruck entsprechend genau ge¬
macht werden und besonders der Name des Detriebsunter-
nehmers, die Nr. des Untecnchmerverzeichnstses und die Größe
des Betriebs am Kopfe der Unfallanzeige genau angegebem
wird.

Bei Unfallanzeigen, die verspätet —, das ist nicht inner¬
halb drei Tagen — erstattet werden, ist der Betriebsunter¬
nehmer stets darüber zu vernehmen, aus welchem Grunde!
die Anzeige nicht innerhalb der vorgeschriebenen Frist gemacht
worden ist.' Zu den Angaben ist Ihrerseits Stellung zu
nehmen und dabei anzugeben, ob eine Bestrafung angebracht
ist und eventuell in welcher Höhe.

Ich ersuche, für die Folge genau hiernach zu verfahren.
Limburg, den 20. Februar 1920.

Der Vorsitzende des SeltionsVorstandes.

Betrifft t Ausweise für die Einreise ,n das Abstimmungsgebiet
Nordfchleswig.

1. Wer in dem Abstimmungsgebiet Nordfchleswig nach
den Bestimmungen des Friedensvertrages stimmberechtigt ist,
bedarf zur Einreise dorthin keines Passes sofern er sich bereits
im Besitze eines Jdentität ^ eugnisses des Abstimmungsaus¬
schusses seines Geburtsortes befindet.

Um Weiterungen zu vermeiden und den Beteiligten
unnötige Kosten und Unbequemlichkeitenzu effparen, er¬
suche ich ergebenst, die Paßbehörden schleunigst entsprechend
anzuweisen. , ■ , ,

2. In den Städten wenden sich die Stimmberechtigte«
wegen Ausstellung der nach Ziffer 3 der Paßport Regulation»
der Jniernationaien Kommission vorgeschriebenen Identität »-
bescheinigung aus den zu 1 erwähnten Jdentitätszeugnissea
in der Regel an die Polizeistelslen ihres Reviers^ Wie hier
bekannt geworden, haben sich die Polizeistellen an manchen
Orten nicht für befugt gehalten, die Bestätigung zu erteilen
und haben die Stimnrberechtigten an die Bezirksämter oder
andere Stellen verwiesen. Dies Mrt zu Mßstimmung bei
den Stimmberechtigten und zur Verzögerung der Ausstelluna
der nötigen Papiere . Ich ersuche daher, sämtliche Polfzei-
stellen (Revierpolizeistellen usw.) zu ermächtigen, die verlangte
Jdentitatsbestätigung , die nicht als „Beglaubigung" im
eigentlichen Sinne anzusehen ish, selbst und unmittelbar p»erteilen.

Berlin, den 30. Januar 1920.
Der Minister des Inner ».

In Vertr .': gez. F reund.
IV c 6065 . «

Wird den Ortspokizeibchörben zur Kenntnis und Be¬
achtung mitgeteilt. Abstimmungsberechtigtesind entsprechend
zu verständigen. ,

Limburg, den 20. Februar 1920, > i ' '
Der Landrat.

i i Verordnung.
Aus Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom

13. Januar 1920 ordne ich im Einvernehmen mit dem Re¬
gierungskommissar Dr. Schwander an : ' l ’’r

Gastwirtschaften und Gasthäuser fallen in Erweiterung
des §) 6 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 13.
Januar 1920 unter den Begriff der lebenswichtigen Betriebe.

Nach § 6 der Verordnung des Reichspräsidenten vom
13. Januar 1920 ist jede Betätigung durch Mort , Schrift
oder andere !Maßnahme, die darauf gerichtet ist, lebenswichtige
Betriebe zur Stillegung zu bringen, verboten.

Zuwiderhandlungen oder Âufforderung oder Anreizung
hierzu werden, sofern nicht die bestehenden Gesetze eine höhere
Strafe bestimmen, mit Gefängnis oder Haft oder Geldstrafe
bis zu 15 000 Mark bestraft.

Liegen im Einzelfall besondere Verhältnisse vor, so kann
die Aufhebung des Verbots bei den Ortspolizeibehörden be¬
antragt und von ihnen genehmigt werden.

Kassel, den 11. Februar 1920.
Reichswehr-Brigade Nr . 11.

Der Mil. Befehlshaber, gez. von Stolzmann , Eeneralleutnarfl.
I. a Nr . 3258.

Bekanntmachung. ^
An die Herren Bürgermeister des Kreises Limburg und

der Flaschenha.sgemeinden.
!Das Verbot des An- und Verkaufs von Zucht- und Nutz¬

vieh vom 9. Februar 1920, L. 374 (siehe Kreisblatt Nr.
32) wird hiermit aufgehoben. Dagegen bleibt die Be¬
kanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten vom '10. I ».
nuar 1920, veröffentlicht durch meine Kreisblattoerfügun«
21. Januar 1920, Tgb. L. Nr. 173 (Kreisblatt Nr . 16),
weiter in Kraft . >

Auf die hohen Strafen , welche die Verordnung so»»
10. Januar bei Zuwiderhandlungen vorsieht, macke ick be¬
sonders aufmerksam. — Ausdrücklich weise ich auch die Vieh¬
besitzer und Händler darauf hin, daß Veräußenmgen inner-'
halb des Kommunalverbandes meiner Genehmigung bedür¬
fen und jede Veräußerung von Kommunalverband zu Kom¬
munalverband der Genehmigung der Bezirksfleischstelle bedarf.
— Da der Ftasschinthals nicht zum Kommuncklv'erband Lim¬
burg gehört, ist also die Genehmigung bei der Bezirksfleisch-
stelle jedesmal auch dann einuiholen. wenn es sich um eine
Veräußerung aus dem Kreise Limburg nach dem Flaschenhals
und umgekehrt handelt.

Die Verordnung des Herrn Regierungspräsidenten in
Wiesbaden wird nachstehend wiederholt bekänntgegeben.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um mehrfach« ort»-
übltche Bekanntmachung.
L. 374 ll . Der Landrat . '

Limburg, den 20. Februar 1920.

Auf Anordnung des Ministeriums für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten vom 6, Dezember 1919 — A..
*IH. g - 3893 — und der Bekanntmachung des Reichswirt¬
schaftsministers vom 2. Dezember 1919 — Reichs- Gesetzbl.
S . 1936 — sowie des Ausführungsgesetzes zum Friedens¬
vertrage vom 31. August 1919 (Reichs- Gesetzbl. S , 1530)

wird zur Sicherstellung der nach dem Friedensvertrage
abzuliefernden Pferde und des Nutz- und Zuchtviehs folgen¬
des angeordnet:

A. Der Verkehr mit Hengste» und Stuten , sowie der
Verkehr mit Nutzvieh wird zur Sicherung der Ablieferung
der Tiere n-aich dem Friedrnsvertrage wie jvlgt beschränik:

I. Pferd « :
Die Ausfuhr aus dem Regierungsbezirk von Hengsten

und Stuten ist bis auf weiteres verboten. Desgleichen ist der
Handelsverkehr mit diesen Tieren untersagt.

II. Zucht- und Nutzvieh:
Hinsichtlich der Viehausfuhr von Zucht- und Nutzvieh,

und zwar von Rindern- und Schafen aus dem Regierungs¬
bezirk Wiesbaden bewendet es bei den bestehenden Bestimmun¬
gen, wonach zur Ausfuhr die Genehminung der Bezirksfleisch¬
stelle Kr den Regierungsbezirk Wiesbaden erforderlick ist.

Hinsichtlich des An- und Verkaufs dergenannten Gattun¬
gen bewendet es bei dem von der Bezirksfieischstelle und de»
Kommunalverbänden erlassenen Anordnungen/ wonach jede
Veräußerung innerhalb des Kommunakverbandes der Geneh¬
migung des Leiters des Kommunalverbandes und jede Ver¬
äußerung von Kommunaloerband zu Kommunalverband oder
mit Benutzung der Eisenbahn der Genehmigung der Bezirks-
ffeischftelle bedaff. Zur Sickerung der an die Alliierten abtz«-
liefernden Viehmengen dürfen die erforderlichen Verkauss-
und Transportgenehmigungen nur in dringenden AusnahMe-
fällen erteilt werden. j

III. Ziegen:
Tie Ausfuhr von Ziegen, aus dem Regierungsbezirk

Wiesbaden ist bis auf weiteres verboten. Die vorhandenen
Ausfuhrverbote der Kommunaloerbände bleiben unberührt.

6 . I. Das Kastrieren von Hengsten ist verboten.
II. Das Scheeren von Schafen ist verboten.
C.  Ausnahmen von vorstehenden Bestimmungen könne«

durch die Landräte bezw. Bürgermeister der kreisfteien Staateerteilt werden.
v . Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden A«oi»-

nungen werden nnt Gefängnis und mit Geldstrafen bis p* **
200 000 Mark oder Mit einer dieser Strafen bestraft.

O. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 10. Januar 1920.

Der Regierungspräsident.
Im Aufträge : Wetter . : ; |



BeSarmtWachuugen nnd NnzeLge«
-er Stadt Limburg.

Ausgabe oon-Butter
an Kranke , werdende Mütter , Wöchnerinnen,

Kriegsbeschädigte von 50 % und mehr nnd
über 70 Jahre alte Personen.

Am Donnerstag , 26 . Februar wird von 2 bis 5 Uhr
in der Aula des alten Gymnasiums im Hospitalhofe an
Kranke , denen von der Aerzte -Kommission Milch oder Nähr¬
mittel zuerkannt worden find, sowie an die anderen oben auf¬
geführten Personen 125 Gramm Butter zum Preise von
Mk. 2.65 auszegeben.

• Als Ausweis ist die Milchkarte oder die Benachrichtigung
über die Zmeilurg von Nährmitteln vorzulegcn . 10 ( 44

_ Stadt . Lebensmittelamt.

Kohlen-Berforgrrng. 6(44
Am Donnerstag den 26 . Februar 1920 , nachmittags

1 — 5 Uhr wird >m Hofe des Rathauses für diejenigen Haus¬
haltungen , die noch keine Braunkohlen erhalten haben , je t Ztr.
Braunkohlen gegen vorherige Zahlung auf Nr. 4 verabfolgt.
_ Di « OrtslvUrnskAe.

Staats- und Gemeiubestcucru.
Oeffentliche Mahnung.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magistrats
vom 20 . August 1918 , wonach mit Genehmigung des Herrn
Ftnanzministers an die Stelle der schriftlichen Mahnung die
Mahnung durch öffentliche Bekanntmachung tritt , werden alle
Steuerpflichtigen , welche mit Zahlung der Steuern für das
4 . Vierteljahr noch rückständig sind und denen der Steuerzetrel
dis einschließlich 10 . d. Mts . zugestelllt war , hierdurch auf¬
gefordert , den Steuerrückstand bis zum 2 . März d Js , an
dir Stadtkasse einzuzahlen.

Der durch besonderen Steucrzettel angeforderte Ergänzungs-
steuerzuschlag rechnet zur 4 . Eteuerrate und wird von dieser
Mahnung miterfaßt

Nach Ablauf der Mahnfrist irfolgt ohne weitere Auf¬
forderung oder Benachrichtigung die kostenpflichtige Zwangs-
beitreidung . 11 (44

Limburg , den 25 . Februar >920.
Die Stadtkasse.

StammiiPli-Prrhanf.
Am Samstag den 28 . Februar 1920,

nachmittags 2 Uhr
kommt im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt H a h n b e r g
beginnend , folgendes Holz zur Versteigerung:

58 Fstm . Nadelholz -Stämme 2 .— 4 . Kl , davon
ea, 35 Fstm . Lärchen,

1l5 Stück Nadelholz -Stange « 1 .— 3 . Kl .,
12 Rm . Lärchcn -Rollscheit,

Distrikt Kirchboden 2:
9,09 Fstm . eichen Stammholz.

Ferner sollen im Wege des schriftlichen Angebots verkauft
»erden:

ca. 78,10 Fstm. alt Cichenstanmholz.
Angebote werde » mit der Aufschrift „ Holzverkaus " auf

hiesiger Bürgermeisterei bis zum 10 . März l . Js . mit der
der Erklärung , daß der Bieter die Verkaussbedtngungen als
für ihn bindend anerkennt , entgegengenommen.

Die Oeffnung der Gebote erfolgt am gleichen Tage nach¬
mittags 1 Uhr.

Der Zuschlag bleibt unter den 3 Meistbietenden Vorbehalten.
Weyer -Obcrlahnkreis), den 23. Februar 1920.

1 (44 _ Der Bürgermeister.

HchmßMunß.
Dienstag den 2 . März d. Js .,

vormittags 10 Uhr
anfangend , kommen im Oberweyerer Gemeindewald

19 Eichen Stämme mit 37,20 Fstm.
35 Fichten -Srämmc ^m t 15,4 ? Fstm

zur Versteigerung.
Oberweyer (Kreis Limburgs, de« 23. Februar 1930.

2 (44 Schmitt , Bürgermeister.

FkkMllligk DklßklgrlMg.
Freitag de« 27 . Februar , nachm . 2 Nhr ver¬

steigere ich hier , Untere Schiede la , im Hofe orS verstorbenen
Zimmermeifters Josef Feller , deffen sämtliches

Handwerkszeug
meistbietend gegen Barzahlung . Die Berfttnerung findet be<
stimmt statt . Besichtigung der Sachen eine Stund ! vor Be¬
ginn der Versteigerung.

Limburg , den 24 Februar 1920.
7 (44 Bässe , Gerichtsvollzieher.

KdlMllW
zu haben in der

Kkeisblall-Iriiikttti.

| APOLLO - TH KAT Kit . |
■j Von Mittwoch den 25. bis Freitag den 27. 2.
! ron 6 Uhr:

a■■

(Nach den Aufzeichnungen eines Morphinisten)
in 6 Teilen. 8 '44

n Es wird gebeten , das Geld abgezählt bereit za halten.

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . |
. . . . . . . . . . . . . . . . . .

iDEUTSCHE
:KOGNAKS
M (verbürgt reine Weindestillate)

%
Destillation und Likörfabrikation,

Diezerstr. 36. Fernruf 404.

f\  m A PWIi* liir ZchiilkiliM
Dentist Lindner

Sy ^8 Hahnstätten (Aarstr .)
vormals Zahnatelier Pfeifer.

Sprechzeit : Montag , Mittwoch und Freitag
von 9 '/, bis 5 Uhr . 17(23

Spez : zaumeusreier , sestsitzender Zahnersatz , B̂rücken und
Klone » mit Garantie.
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Cine gute billige Berliner Tageszeitung ist die

veutsche warte
Für:

Heimstätten
Gegen:

Sockenwucver

Herausgeber:

Dr. jur. h. c. Adolf Damaschke
(ber bekanntlich non Männer « und Frauen
aller Parteien als Kandidat für die

Rrichspriisidrrrtschafl
»Nfgestellt ist)

Mk 2.— monatlich
(mit 6 Beilagen wöchentlich)

Vertag der Deutschen Marte»
Berlin NW 6.
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ScfiDäm,Fensterleder
Kade-, Kinder-» Fenster-, Magen- und

Tafrtschwnmme billigst.

Kleinverkaut . J , SCillipp Gpossverkauf.
Seilerei. 3(4

Tel . 277 . Limburg , Frankfurterstr . 15 . Tel . 277.
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Kr A Kechims!

Steuer-

luvtrnlildttn
nach amtlicher Vorschrift
nur zu haben in der

Klkisd!M-Dnil!.klki.

Natürliches 4(44

Ober-Selterser Mineralwasser
! Aerztlich empfohlen !

bei Grippe , Magen- und Darmerkrankungen,
Störungen der Atmungsorgane usw.

Bei allen Anfragen und Mit¬
teilungen , die eine Anzeige uns.
Bl . betreffen , ist es unbedingt
erforderlich , daß die jeder An¬
zeige beigedruckte Nummer —
z. B . 3 (42 — angegeben wird.

Anfragen ohne die N « m-
merangabe können in keinem
Falle beantwortet werden.

Ist GesMjstist.

taiitr
Ankaufsstelle

14 Römer 14,
kauft:

Stricklumpezr,
Lumpen-

alte Säcke,
Sacklumpen,

Kupfer,
Meffmg,

Zmk,
Zinn,
Blei,

Maschinen-
Gnß,

Ofen-Gntz,
Kernschrott

zii  höchsten
Preisen . "MK

Mittwoch , Donnerstag,

Freitag:

Abend-
sonne.
Dramatisches Lebensbild

in 5 * ften.

B ■ ■

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

umer ' agt 5 (44

Eingang nur Neumarkt.

Rimburgs grösstes

Beeriipms-Iastttut
Tel . 206

M
Fisclmarkt 21.

Reichhaltiges Lager
in Särgen
jeder Ausführung . i

16(299

Kaufmann , anfangs 30er,
m 't zirka 8000 Mk . Jahres¬
einkommen u . große -em Ver¬
mögen , evangelisch , dem es an
passender Gelegenheit fehlte
wünscht auf diesem Wege Be¬
kanntschaft einer Dame Mit
Vermögen zwecks balviger
Heirat . Witwe ohne Kind
nicht ausgeschlosstn

Anfragen unter 5 (42 an die
d. Bl

bsiMlw
mit guter Schulbildung aus
achtbarer Familie gesucht von

Gellst . Sdjäfcr,
Nähmaschinen und g§

9 (44 Fahrräder >

Suche Eitsamilienhaus m.
Garten , mögl . freie Kage in
L mburg , Dehrn , Runkel in
Tausch gegen Wohnung in
Marburg , best, aus 5 Zimmer
3 Kammern Zubeb ör u . Garten

Angeb . unter M . A . 1( 42
a d. Geschäftsstelle.

Maulmrfsfclle
kaust zum höchsten Preis
L. Ehrenstein , Frankfurt (M}
3 (44 Molkteallee 100 , j

Telef . Taunus 4934.

Suche aus fofort em oraoes,
fleißiges 4 (43-

Mädchen.
Frau Wehr,

Gasthaus . Zur Sonne"
Limburg.

mit Dienstanweisung.

^elckhüter - AnrerZeforlnoIsrb
nach amtlicher Forschrift

zu Haben in der
Mrersblatt D̂rÄckerci.
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